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Abstract: Geschäfts-, VeiWaltungs- und Rechtsbeziehungen sind in e-Govemment inte
griert aufzuarbeiten. Um diese Beziehungen sinnvoll und nutzbringend abbil
den zu können, ist ein abgestimmtes Modellierungswerkzeug nötig, das die 
Bedürfnisse der öffentlichen VeiWaltung berücksichtigt. Das Ziel des Pro
jekts ADOamt ist es, ein ebensolches Modellierungswerkzeug zu entwickeln. 
Um dabei erfolgreich sein zu können, wurde in einer ersten Phase eine Anfor
derungserhebung durchgefülut. Der Beitrag beschreibt das Vorgehen zur Ent
wicklung eines ganzheitlichen Modellierungswerkzeuges für e-Govemment 
und geht auf verschiedene Anforderungscluster näher ein, welche in der Er
hebungsphase ausgearbeitet wurden. 

1. Bedarf eines abgestimmten Modellierungstools 
In e-Govemment wird die Wahrnehmung und Abwicklung der Regie

rungs- und Verwaltungsaufgaben über elektronische Medien angestrebt. 
Geschäfts-, Verwaltungs- und Rechtsbeziehungen sind dabei integriert auf
zuarbeiten und den Verwaltungen wird eine hohe Bereitschaft zur Verän
derung abverlangt. 

Aktuelle Diskussionen gehen dabei zum einen stark in strategische 
Überlegungen- etwa die Verwaltungsmodemisierung, die Neuauflage des 
New Public Management1 und verbesserte, schnellere, effizientere und Bür-

1 Hunziker, A. W. (1999) Die Prozessorganisation in der öffentlichen Verwaltung, New 
Public Management und Business Reengineering in der schweizerischen Bundesverwal
tung, Schriftenreihe des Instituts für betriebswirtschaftliche Forschung an der Universi
tät Zürich, Bem: Verlag Haupt, sowie Schedler, K. und Pröller, I. (2000) New Public 
Management. UTB, Stuttgart; Schedler, K. und Pröffer, I., New Public Management. 
UTB, Stuttgart, 2000. 
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ger-orientierte Leistungsangebote2• Zum anderen wird der Fokus auf die 
technischen Entwicklungen gelegt. Hier stehen Portallösungen, die Imp
lementierung der Bürgerkarte inklusive sicherer Transaktion, technische 
Standardisierung udgl. im Vordergrund. Die Wichtigkeit dieser Aspekte 
steht außer Zweifel. 

Die erfolgreiche Umsetzung von e-Government (in all seinen Ausprä
gungen) setzt die Adaptierung der verschiedenen Verwaltungsprozesse hin 
zu e-Government Prozessen voraus. Vor allem auf der ausführenden Ebe
ne bedeutet das eine Abkehr von der überkommenen, primär auf Instituti
onen bezogenen Betrachtung von Verwaltung3• In vielen aktuellen Entwick
lungen zu e-Government wird dieser wichtige Gesichtspunkt der Geschäfts
prozesse noch stark vernachlässigt. Dies ist teilweise auch darauf zurück
zuführen, dass die zurzeit auf dem Markt befmdlichen Prozessmanagement
und Modellierungswerkzeuge auf den kommerziellen Sektor ausgerichtet 
sind und auf die spezifischen Gegebenheiten des öffentlichen Bereiches 
kaum Rücksicht nehmen. 

Im Rahmen eines FFF-Projektes ADOamt soll dieser Schwachstelle in 
der Entwicklung von erfolgreichen e-Government Umsetzungen vorge
beugt werden. Basierend auf ein ganzheitliches Vorgehen wird ein umfang
reiches Geschäftsprozessmodellierungswerkzeug samt ganzheitlicher Me
thodik entwickelt, welches die Anforderungen des öffentlichen Sektors be
rücksichtigt. 

Im folgenden Abschnitt wird eine Bestandsaufnahme verfügbarer Pro
zessmodellierungswerkzeuge durchgeführt. Abschnitt 3 stellt kurz das Pro
jekt ADOamt vor, welches in den Abschnitten 4 (ganzheitliches Rahmen
werk) und 5 (Anforderungskatalog) mit der zugrundeliegenden Rationale 
und ersten Ergebnissen aufhorchen lässt. 

2. Prozessmodeliierung in der öffentlichen 
Verwaltung: eine aktuelle Bestandsaufnahme 
Aktuell verfügbare Modellierungswerkzeuge und -methodiken wurden 

aufgrundder Bedarfe von Unternehmen für kommerzielle Zwecke v.a. zur 
Unterstützung der Geschäftsprozessoptimierung entwickelt. Die in Öster
reich bekarmtesten und am weitesten verbreiteten Produkte in dieser Hin-

2 Vgl. die eEurope Initiative, http://europa.eu.int/information societv/eeurope/egovconf/ 
docmnents/pdf/eeurope.pdf, [10 Jänner 2002]. 
3 Lenk, K. und Traunmüller R. (Hrsg.) (1999) Öffentliche Verwaltung und Informati
onstechnik: Perspektiven einer radikalen Neugestaltung der öffentichen Verwaltung mit 
Informationstechnik, Schriftenreihe Verwaltungsinformatik Nr. 20, Heidelberg: Decker 
Verlag. 
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sieht sind ADONIS4 von der BOC GmbH sowie ARIS5 von der IDS Scheer 
Untemehmensgruppe. Beide Werkzeuge verfügen über eine umfangreiche 
Methodenbank zur Beschreibung der Prozessabläufe, Ressourcen, Daten
und Informationsflüsse, Organisationsumgehungen usw. 

Auf einer eher technisch ausgerichteten Ebene bietet die Modellierungs
sprache UML eine Möglichkeit der Beschreibung von Aktivitätsdiagram
men, Rollenmodellen, Klassendiagrammen, Usecases, usw. UML ist bei
spielsweise in der Rational Rose Systems Engineering Suite implemen
tiert und somit mit einem Werkzeug unterstützt. 

Daneben gibt es viele weitere Angebote auf dem Markt der Prozessmo
dellierung, auf die hier aus Platzgründen nicht näher eingegangen wird. 

Den meisten Modellierungswerkzeugen und Beschreibungssprachen 
für Prozessmodelle ist gemein, dass sie vorwiegend von wohlstrukturier
ten Prozessen ausgehen. Es wird von der Prämisse ausgegangen, dass Ge
schäftsprozesse linear verlaufen und daher einfach fixiert werden können. 
Dies ist für viele Geschäftsprozesse des Kommerzes auch zutreffend: re
lativ simple Käufer-Verkäufer-Beziehungen. 

Werden solche Werkzeuge nun in der öffentlichen Verwaltung einge
setzt, stößt der Benutzer bald an die Grenzen des Werkzeugs. Die meist 
semi-strukturierten Abläufe in der öffentlichen Verwaltung lassen sich oft 
nur schwer mit den von dem Werkzeug zur Verfügung gestellten Möglich
keiten abbilden6. Parallele Abläufe und Schleifen im Prozess führen zu un
übersichtlichen und schwer lesbaren Modellen. Die fertigen Modelle wer
den meist nur von jenen verstanden, die sich bereits näher mit der Pro
zessmodellierung und dem Werkzeug vertraut gemacht haben. Für einen 
Fachexperten der Verwaltungstätigkeit sind sowohl die Werkzeuge wie 
auch die damit erstellten Modelle oft nicht verständlich und werden daher 
kaum wahrgenommen, um Prozessdokumentationen zu erstellen bzw. um 
aus Sicht der Verwaltungsmitarbeiter ein Re-engineering der Verwaltungs
prozesse im Sinne des e-Govemments durchzuführen. 

Aus einer konkreten Erfahrung heraus wird nun seit einem knappen 
halben Jahr eine Initiative in Form eines FFF Projektes umgesetzt, welche 
nachfolgend vorgestellt wird. 

4 Http://W\\W.boc-eu.com/. 
5 Http://W\\W.ids-scheer.com/. 
6 Für eine ausfiihrliche Diskussion der Eigenschaften von Verwaltungsprozessen sei der 
Leser auf den Beitrag Traunmüller zum Thema "e-Govermnent: Verwaltungsprozesse 
im Fokus der Rechtsinformatik" im seihen Tagungsband sowie auf Wimmer, M und 
Traunmüller, R. (2002) Geschäftsprozessmodellienmg im Bereich E-Govermnent: eine 
Zwischenbilanz. In Schweighofer, Menzel, Kreuzbauer (Hrsg.). IT in Recht und Staat. 
Aktuelle Fragen der Rechtsinformatik 2002. SR Rechtsinformatik # 6, Verlag Österreich, 
Wien, S. 19-27 verwiesen. 
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3. Das ProjektADOamt 
Seit Ende 2002 erarbeitet die BOC im Rahmen eines FFF-Projektes 

ADOamtl ("Gesamtheitliche Modeliierung in der Öffentlichen Verwal
tung") ein Geschäftsprozessmanagement Toolkit samt Methodik8 in Zu
sammenarbeit mit dem Institut fUrAngewandte Informatik an der Univer
sität Linz, der A-SIT Graz sowie der Hochschule ftir Verwaltungswissen
schaften in Berlin. In diesem Rahmenwerk und Werkzeug soll den spezi
fischen Anforderungen von Verwaltungsprozessen entsprochen werden 
und das bereits bestehende Werkzeug ADONIS9 adaptiert werden. 

Das Projekt selbst basiert auf einem ganzheitlichen Vorgehen, welches 
im folgenden Abschnitt vorgestellt wird. Das Institut ftir Augewandte In
formatik hat in einer ersten Projektphase die Anforderungen ftir das Pro
zessmanagement- und Modellierungswerkzeug erhoben und stellt die im 
darauffolgenden Abschnitt kurz vor. 

4. Ein ganzheitliches Rahmenwerk 
Wie sich aus verschiedenen Erfahrungen zeigt, ist im Bereich e-Govem

ment wesentlich, weder die technische Implementierung alleine noch die 
organisatorische Veränderung isoliert zu betrachten. Vielmehr ist es erfor
derlich, die Nutzung der Technik im Einklang mit organisatorischer Ver
änderung über den Weg der Reorganisation von Verwaltungsprozessen zu 
gestalten10• In diesem Sinne ist eine integrierte Modeliierung von Verwal
tungsprozessen umzusetzen, welche sich in verschiedenen Anforderungs
gruppen konkretisiert11 : 

Ganzheitliche Methodik zur organisatorischen Umgestaltung inklusive 
Berücksichtigung der Technikpotenziale 

- Integrierte Modeliierung von Aktivitäten, Ressourcen, Organisations
strukturen, gesetzlichen Grundlagen, Beteiligten, Terminen, etc. 

7 Vgl. auch Beitrag Palkovits I Karagiannis in diesem Band zum Thema "ADOamt®
Das ganzheitliche Modellierungswerkzeug fiir die öffentliche Verwaltung". 
8 Siehe http://www.adoamt.com. 
9 Http://www.boc-eu.com/. 
10 Vgl. Hanl, S. und Wimmer, M (2002) Rahmenkonzept fiir e-Govemment Entwickltm
gen. In Wimmer (Hrsg.). Impulse fiir e-Govemment: Internationale Entwicklungen, Or
ganisation, Recht, Technik, Best Practices. Tagungsband zmn I. eiGov Day des Forums 
eiGov.at. OCG, Wien, S. 72-83. 
11 V gl. auch Wimmer, M und Traunmüller, R. (2002) Geschäftsprozessmodellierung im 
Bereich E-Govemment: eine Zwischenbilanz. In Schweighofer, Menzel, Kreuzbauer 
(Hrsg.). IT in Recht und Staat. Aktuelle Fragen der Rechtsinformatik 2002. SR Rechts
informatik# 6, Verlag Österreich, Wien, S. 19-27. 
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- Aspekte der semantischen und strukturellen Standardisierung von e
Governrnent Prozessen von der lokalen bis hin zur nationalen Ebene 
Integration einer externen Bürger- bzw. Unternehmenssicht mit der in
ternen Verwaltungssicht 
Berücksichtigung und Abbildung der spezifischen Benutzeranforderun
gen (sowohl der Anwender wie auch der Entwickler) 
Bereitstellung eines Wissensspeichers zur Dokumentation von Erfah
rungen, Verfolgung der Re-engineering Schritte, Lessons Learnt, etc. 
Bereitstellung ökonomischer Kennzahlen und Messgrößen etc. 
Im Rahmen des EU-Projektes eGOV12 wurde ein Rahmenkonzept Pro

zessmodellierung basierend auf dem Lebenslagenkonzept entwickelt. Ge
meinsam mit einem ganzheitlichen Vorgehen wie in Abbildung I darge
stellt bildet es die Grundlage fiir ADOamt. 

Somit werden folgende Integrationsausmaße umgesetzt: 
vom Portal zum Back-office eine nahtlose Einsicht und übergreifende 
Modeliierung (Integration der Innen- und Außenperspektive) 

- Integration der Perspektiven Organisation und Technik 
- Horizontale Verknüpfung im Sinne einer Service-Bündelung 

Integration strategischer Überlegungen der Verwaltungsentwicklung. 
In einer ersten Phase des Projektes ADOamt wurde dieses Vorgehen fiir 

die Spezifikation der Anforderungen des Modellierungswerkzeuges be
reits eingesetzt. Die nachfolgenden beiden Abschnitte beschreiben einer
seits das Vorgehen und andererseits die Ergebnisse fiir den Anforderungs
katalog. 

Strategische Ebene 

c-Govcrnmcnt 

Abbildung 1: Ganzheitliche Sicht als Grundlage ftir ADOamt: 
Integration von Mensch, Technik, Organisation, Inhalt und Prozessen 

12 Http://www.egov-oroject.org; Wimmer, M. (2002) Integrated service modeling for 
online one-stop Government. EM - Electronic Markets, special issue on e-Government, 
Vol. 12, No. 3, pp. 1-8. 
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5. Erhebung der Anforderungen 
Neben einem ausführlichen Literaturstudium und der Einbringung von 

Erfahrungen aus dem Projekt eGOV waren vier Ganztagsworkshops mit 
öffentlichen Verwaltungen die Basis für das Herausarbeiten von Anforde
rungen für ADOamt. 

Die Workshops wurden vom Institut für Angewandte Informatik der 
Universität Linz organisiert und geleitet. Sie wurden mit Vertretern von 
öffentlichen Verwaltungen der lokalen Ebene (Magistrat/Gemeinde) und 
der Landesebene durchgeführt. Die Teilnehmer an den Workshops ka
men aus unterschiedlichen Abteilungen der Behörden und hatten daher 
auch unterschiedliches Know-how und Fachwissen. Es nahmen sowohl 
Sachbearbeiter aus Fachabteilungen als auch EDV-Mitarbeiter und Vertre
ter der Führungsebene an den Workshops teil. Dadurch konnten unter
schiedliche Sichten innerhalb der öffentlichen Verwaltungen berücksich
tigt werden. 

Im Rahmen eines Impulsvortrages des Instituts wurden am Beginn der 
Workshops Problembereiche der Modeliierung vorgestellt und Fragen für 
die anschließende Diskussion aufgeworfen. Während der moderierten Dis
kussion wurden von den Workshopteilnehmern die verschiedentlich wahr
genommenen Anforderungen eingebracht und in einer anschließenden 
Strukturierungsrunde gruppiert und nach Wichtigkeit gewertet. 

In einer Phase der Aufarbeitung der Workshopinputs wurden diese Er
gebnisse in einen Anforderungskatalog gepresst (siehe folgender Abschnitt), 
der in einer Feedbackrunde von den Workshopteilnehmern ergänzt und 
kommentiert wurde. 

Es ist anzumerken, dass die Workshops einen wesentlichen Teil der 
Erhebung der Anforderungen für ADOamt darstellten. Nicht zuletzt sollen 
diese Kontakte in einer späteren Testphase das implementierte Werkzeug 
nach den Anforderungen auch testen und evaluieren. 

6. Der Anforderungskatalog 
Aufgrund der Inputs aus den Workshops wurde der Anforderungska

talog in folgende acht Kategorien unterteilt: Methodik, Modellierung, 
Nutzergruppen und Benutzbarkeit, Prozessmanagement, Transformation, 
situationsbezogenes Hilfesystem, Beispielsammlung, weitere Anforde
rungen. 
- Methodik: In diesem Bereich wird auf die Anforderungen an die Art 

und Weise der Modeliierung eingegangen. Besonders hervorgehoben 
hat sich hier das Bedürfuis nach einer österreichweit möglichst einheit
lichen werkzeugunabhängigen Methode. 
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- Modellierung: Bei der Modeliierung wird im Detail angesprochen, 
welche Modelltypen, Modellelemente, Rollen und welche Architektur 
und Infrastruktur nötig sind, um die Strukturen von öffentlichen Ver
waltungen und deren Arbeitsabläufe abbilden zu können. 

- Nutzergruppen und Benutzbarkeit: Dieser Bereich geht auf unter
schiedliche Sichten, Handhabbarkeit und Erlembarkeit eines Model
lierungswerkzeugs für die öffentliche Verwaltung ein. Auch die Rech
teverwaltung und die Kollaboration über das Werkzeug werden hier an
gesprochen. 

- Prozessmanagement: Dieser Bereich umfasst sowohl die Analyse von 
Prozessen als auch die Qualitätssicherung und die Versionierung von 
Modellen. Des Weiteren geht dieser Abschnitt auf die Simulation, die 
Optimierung und die Dokumentation ein. 

- Transformation: Bei der Transformation wird auf die Unterstützung 
der Durchgängigkeit vom Modell weg bis hin zur Implementierung ein
gegangen. Daher wird hier auch das Thema Schnittstellen zu technik
nahen Sprachen und Workflowsystemen näher behandelt. 

- Situationsbezogenes Hilfesystem: Ein Modellierungswerkzeug für Fach
anwender der öffentlichen Verwaltung soll dem Modellierer entspre
chende Hilfe bei der Modeliierung anbieten können. 

- Beispielsammlung: In diesem Abschnitt wird die Möglichkeit von Re
ferenzmodellen diskutiert und verschiedene Bereiche werden aufge
zeigt, in denen vordefmierte Standardmodelle sinnvoll wären. 

7. Abschließende Bemerkungen 

Prozessmodeliierung in der Öffentlichen Verwaltung wird als immer 
wichtiger für den Erfolg bei der Umsetzung von e-Govemment wahrge
nommen. Vor allem soll die Prozessmodeliierung bei der Modemisierung 
von Verwaltungsverfahren und dem BPR hin zu online Verfahren eine brei
te Unterstützung bieten. Nicht zuletzt wird dadurch eine durchgehende 
Prozessdokumentation sowie ein umfangreiches Wissen für die Abläufe 
von Verwaltungsverfahren umgesetzt. 

Doch sind derzeit nur wenige Tools und Methodiken verfügbar, die auf 
die Besonderheiten von Verwaltungsprozessen eingehen. Mit dem FFF
Projekt ADOamt (http://www.adoamt.com) wurde eine Initiative umge
setzt, ein ganzheitliches Modeliierungskonzept samt umfangreichem -werk
zeug zu implementieren. 

Im vorliegenden Beitrag wurden erste Ergebnisse der Anforderungser
hebung präsentiert. Ein weiterer Beitrag von Palkovits und Karagiannis 
in diesem Band gibt Einblick in die erste Implementierung. 



180 Johanna Krenner I Maria A. Wimmer 

Schließlich möchten wir anmerken, dass ein ganzheitliches Vorgehen 
bei der Umsetzung von ADOamt sowie ein intensives Einbinden der tat
sächlichen Nutzer bereits in der Phase der Anforderungsspezifikation zwei 
wichtige Beneflts mit sich bringen: 13 

1. Einen Lerneffekt und eine Bewusstseinsbildung über die Möglichkei
ten der Prozessmodeliierung bei den Anwendern 

2. Einblick in die tatsächlichen Bedürfnisse der Prozessmodeliierung in 
der Verwaltung aus Sicht des Projektteams. 

13 In diesem Sinne danken wir ganz herzlich den Workshopteilnehmern von: Land Graz, 
Land Oberösterreich, Stadtamt Vöcklabruck, Land Vorarlberg fiir ihre wertvollen Bei
träge und gute Zusammenarbeit. 


